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in Betreff der Herstellung der Eisenbahnen von St.
Peter nach Fiumc und von Villach nach Frauzcnsfeslc.

M i t Zustimmung beider Hänscr dcs NeichsratheS
finde Ich zu vcrordl,cn, wic folgt:

Art. I. Der Staatsverwaltung wird die Ermächti-
gung ertheilt, die Südbnhngcsellschaft von der ihr gemäß
8 2 der Coucessionslirkundc vom 23. September 185)8
obliegenden Verpflichtung, „d ie E i s e n b a h n e n von
S t . Pe te r nach F i u m c und von V i l l a c h nach
V r i r e n ( F r a n zens feste) gegen e inen staat-
l ichen B e i t r a g von e inem D r i t t h e i l e der
Kosten des U n t e r - und O b e r b a u e s , dann
der G r u n d e i n l ö s u n g h e r z u s t e l l e n , " zu ent-
heben.

I n diesem Falle ist die Staatsverwaltung zur
Sichcrstcllung der beiden genannten Linien nach den im
Art. I I des gegenwärtigen Gesetzes vorgczeichnetcn Be-
stimmungen ermächtigt.

Alt. I I . 1. Vei Ertheilung der Concession zum
Gaue und Betriebe der Locomotiveiscnbahuen von St .
Peter in der Nichtling gegen Fiumc bis an die Landes-
grenze, dann von Villach nach Frauzensfeste kann vom
Staate die Garantie eines jährlichen 5pere. Reinertrag-
nisfcs in Silber von dem wirtlich aufgewendeten und
gehörig nachgewiesenen Anlagccapitnlc, welches jedoch im
Durchschnitte den Nominalbetrag bei der erstgenannten
Bahn von 1,450.000 fl. östcrr. W. und zwcitgenanntcn
Aahn von 1,2:)0.000 f l . öslerr. W. für die Meile nicht
überschreiten darf, nebst der erforderlichen Tilgungsquolc
zugesichert werden.

Die Garantie hat mit dem Tage der Eröffnung
jcdcr der genannten Eisenbahnen in Wirksamkeit zu
treten.

2. Von dem garantirtcu jährlichen Nciucrträ'guiß
ist derjenige Betrag zur CapitalSlilgung zu verwenden,
welcher durch die Staatsverwaltung nach einem von
ihr zu genehmigenden Amortisationsplanc, dem zufolge
das cmittirtc Capital während der Dauer der Conces-
sion zu tilgen ist, bestimmt werden wird.

3. Der von der Staatsverwaltung auS Anlaß der
übernommenen Garantie allenfalls zn zahlende Zuschuß
ist über vorausgegangene Prüfling der vorzulegenden oo-
cumcntirtcn Iahresrcchnungcn drei Monate nach deren
Ueberrcichuug flüssig zu machen.

Das Aerar wird jedoch auch früher zur Einlösung
der verfallenen Acticn- und ObligatioucnconponS nach
Maßgabe des auf Grund des Ertragsprä'liminars rich-
tiggestellten Erfordernisses Thcilzahluna.cn unter Vorbe-
halt der anf Grundlage der Iahresrcchnung zu ftstegcn-
dcn Abrechnung leisten, wenn die Conccssionärc sechs
Wochen vor der Verfallszeit das bezügliche Ansnchcn
gestellt haben werden. Wenn nach cndgiltigcr Feststel-
lung der Iahrcsrcchnuna,, welche spätestens binnen drei
Monaten nach Ablauf dcs Betriel'SjahreS vorzulegen
sein wird, sich herausstellen sollte, daß dic Vorschüsse zu
hoch bemessen wurden sind, so haben die Conccssionäre
den erhaltenen Mehrbetrag mit Zurechnung von 0 pCt.
Zinsen sofort zu rcfundiren.

Der Anspruch auf Leistlmg eines Zuschnsfes von
Seite des Staates muß aber längstens innerhalb cincs
Jahres nach Ablauf dcs bclreffcnden BctricbsjahrcS er-
hoben werden, widrigenfalls dcrfclbc erloschen ist.

4. Der Betrag, welchen die Staatsvcrwallung in
Folge der übernommenen Garantie zahlt, ist lediglich als
ein mit vier Percent jährlich verzinslicher Vorschuß zu
behandeln.

Wenn der Reinertrag der Bahn die garantirtc
Iahrcssnmmc überschreitet, ist dic Hälfte dcö diesfälli-
gcn Uebcrschnsses sogleich zur Zurückzahlung dcs gelei-
steten Vorschusses sammt Zinsen an die Staatsverwal-
tung bis zur gänzlichen Tilgung abzuführen.

Von der erübrigenden anderen Hälfte ist ein von
der Staatsverwaltung statutenmäßig' zu bestimmender
Theil in den Reservefonds zu hinterlegen.

Die Berichtigung der fälligen Zinsen hat der Ne-
fnndirung der Vorschüsse voranzugehen.

Forderungen dcs Staates an solchen Vorschüssen
odcr Zinsen, welche bis zur Zcit dcS Erlöschens der
Concession oder Einlösung der Bahn noch nicht bezahlt
wurden, sind aus dem Noch erübrigenden Vermögen der
Unternehmung zu berichtigen.

5>. Der Bancoitto wird nach Inbetriebsetzung der
Bah» und nach gänzlichem Ausbaue derselben nach de»
von der Staatsverwaltung genehmigten Plänen geschlossen
werden.

Zu Lasten dcs Aaucontos werden geschrieben:
ll, dic Kosten der Vorarbeiten und Pl'ojcttocrfassuug;
d. die Kosten für die definitive Herstellung und Er-

richtuug der Vahn, die Intcrcalarzinscn d<s Äau-
capitales so wie sonstige Auslagcn, wclchc aus An-
laß der Errichtung und Inbetriebsetzung der Bahn
nothwendig bestriltcn werden müssen;

0. die Kosten der Geldbeschaffung, beziehungsweise dcr
Betrag dcS mit Genehmigung, dcr Staatsverwal-

tung zugestandenen durchschnittlichen CursverlusteS
bei dcr Ausbringung des baren GclderforbernisseS
durch Hincnlsgabc von Acticn und PrioritätSodli-
gationcn.

0. Für die oben angeführten Eisenbahnen wird die
Äcfreiung von dcr Einkommensteuer und der Entrichtung
dcr Conftonsstclnpclgcbührm so wic von jeder neuen Steuer,
welche etwa durch künftige Gesetze eingeführt wird, wäh-
lend der Vanzcit und durch ncun Jahre vom Tage der
'Zctricbscröffnnc, zugestanden. Die allfälligen Kosten der
Nolirung dcr Effecten auf in und ausländischen Börsen
so wic dic nach Ablauf von neun Jahren von der Un-
tcrnchmung zu leistenden Steuern dürfen in die Betriebs'
rechnnng als AnSgabspost eingestellt werden; bezüglich
der Conponsstcmpclgebührcn ist dies nicht zulässig. Für
die StaatSzuschüssc ist von der Unternehmung leine Ein-
kommensteuer zu bezahlen.

Es wird ferner gestattet, daß die erste Ausgabe
der Acticn und PrioritätSobligationcn mit Einschluß der
Intcrimsscheinc stcmpcl- und gebührenfrei stattfinde;
desgleichen wird die Befreiung von der bei den Grund-
ciulösuugen auflaufenden Uebertragungsgcbühr zuge-
standen.

Zur Berichtigung der Stempel und Gebühren für
alle Verträge. Eingaben uud sonstigen Urkunden zum
Zwecke der CapitalSbeschassung so wie des Baues und
dcr Instruirung dcr Bahn wird eine Frist bis zur Er-
öffnung dcs Betriebes bewilligt.

Zugleich wird gestattet, daß die Hiilfte dieser Ge»
bühren iu die erste Bctricbsrechnung aufgenommen
werde.

?. Bezüglich des Tarifes und der sonstigen Bedin«
gungcn, unter welchen die Concession verliehen wird, hat
die Staatsverwaltung solche Bestimmungen zu treffen,
welche dcn entsprechenden Bestimmungen des Gesetzes vom
1. I u l i i 160« (R. G. V . Nr. 50, ux 1808) möglichst
gleichkommen.

8. Bei o r̂ Verleihung dcr Concessionen für den Bau
und Betrieb dcr genannten Eisenbahnen ist die Sorge zu
tragen, daß die von dcr Südbahngescllschaft für die Pro-
jectirung und dcn Bau derselben bereits bcstrittenen und
gehörig nachzuweisenden Auslagcn von den Conccsjionä-
ren vergütet wcrdcn.

<.). Die Conccssionsverlcihung für diese Eisenbahn
von St . Pctcr in der Richtung gegen Fiumc bis an die
Laudcsgrcnzc darf nur dann stattfinden, wenn von Seite
der ungarischen Regierung die Zusichcrung über die Con-
ccssionirnng dcr Fortsetzung von der Laudeögrcnze bis nach
Fiumc vorliegt.

Plind und vergiftn.
(Schluß.)

Wilhelm Marsano ist am 30. April 179? zu
Prag geboren und gehört seit dem Jahre 1813, wo er
nls „noch ganz grüner Officicr" dcn französischen Feld-
zng mitmachte, dcr österreichischen Armee an. Doch wir
wollcn lcinc trockene Biographie schreiben und verweisen
auf das biographische Tricon von Constantin Wurzbach;
wir haben es jctzt mit dem greisen Dichter zu thun,
dem, eincm zweiten Miltou, das Licht dcr Augen ein
"verlorenes Paradies" geworden.

Wcun man in Görz, über die Pia;etta schreitend,
bie Straße gegen den Isonzo einschlägt, so gelangt man
äu zwei Vil len, die mit der Front nach dem ebenen
l̂üheudcu Garten des Görzcrlandcs hiuausschcu und

bercn Rückseite sich dem kahlen Felsgcstein des Monte
'""to (heiliger Berg) zuwendet, dessen Gipfel die bc-
Ulhmte Wallfahrtskirche krönt. Die zweite dieser Villen
^wohnt Marsano mit seiner liebenswürdigen Familie.

Die originelle Lcbcnswcisc des blinden Dichters
^ ihm in der ganzen Umgebnng der Ruf eines Son-
Clings verschafft. Um fünf Uhr Rachmittags verläßt
^'.scin Lager und frühstückt, um ncuu Uhr Abende
Weist er zu Mi t tag, um Mitternacht nimmt er den
^hee und Morgens vier Uhr geht er zu Bette, um
^ssclbe wicdcr Abends um fünf Uhr zu verlassen.
^c>nc Empfangsstnndcn sind von sechs bis zehn Uhr
-""ends. Während dieser Zcit ist scin Salon dcr Sam-
melplatz aller interessantesten Fremden nnd aller auf
lgend eine Bedeutung Anspruch machenden Görzer.

Marsano ist ein schöner Greis, von hoher, impo-

nirender Gestalt. Das volle, schneeweiße Haar, die
breite, gcdantcnrcichc S l i r n , die energische Rase, dcr
ganze geistige Ansdrnck scincs bedeutenden Gesichtes üben
auf dcu Besucher cincu mächtigen Eindruck, und wenn
dcr Dichter iu seinem Lchnstuhle ruht, eingehüllt in
seinen Shawl, der ihn wic eine Toga umstießt, nur
halb beleuchtet von dem durch grüne Schirme gedämpf-
ten Licht dcr Lampe, bietet er ein Bi ld. das traumhaft i
auf dic Seele des Beschauers wirkt, wic ein Licd an?
alten vcrllungcncn Tagcu.

Kaum gibt cs cinc BcrülMhcit, zumal in Oester-
reich nnd Italien, mit dcr er nicht iu reger Verbin-
dung gestanden hätte. Namentlich in Italien wirkte cr
nachhaltig für die Kunst. Als Erzherzog Rainer Vicc-
töuig von Italien war nnd in Mailand rcsidirtc, war
Marsano viclc Iahrc hindurch maßgebend für sämmt-
liche Mailänder Theater, arrangirte Ballets, daß die
ältesten Ballctmcistcr in Erstaunen gcriethcn, nnd war
die cumpctcntc Instanz für nllc Insceniruugcn. Dic
Oftcrn Rossini's, Donizetti's, Bell ini 's, Verdi'S :c.
werden noch jctzt überall so gegeben. wic Marsano sie
au dcr Scala in Mailand arrangirt, und alle Kunst-
capacitäten fügten fich willig seinen Wünschen.

Er wohnte dcn Trinmphcn dcr Pasta bei. cr
sah das erste Auftreten dcr Malibran iu jener „Norma.'
die Acllini für dic Pasta geschrieben und Letztere kur;
vor der Malivran gesungen, s» daß Alles das Fiasco
der Anfängerin mit Bestimmtheit erwartete. Marsanl,
hatte gleich Anfangs Vertrauen zu dcr damals noch so
unbedc'ttcndcn, wcnig versprechenden Sängerin. Und wie
sana sie die „Norma," welch' cin Jubcl erschütterte dic
Scala!

Marsaoo fand die Ristori, als si? noch bei einer
Gesellschaft von ärmlichen Possenreißern gaukelte, die
nur lustige Farcen gaben, höchstens sich zu Lustspielen!

Goldoni's verstiegen. Er fand sie in tiefster Armuth
mit Vater, Mnltcr und Geschwistern in einer schlechten,
cngcn Kammer zusammengedrängt, u»d war der erste,
dcr aus das bedeutende Talent der juugcn Schauspicle-
ri» aufmeitsam machte und entgegen dem damaligen
G.brauche der Kritiker in Italien, die sich nur mit der
Oper beschäftigte», auch auf die Leistungen dcr Ristori
hinwics.

Dic damals in Mailand erscheinende deutsche Zeit«
schrift: „Das Echo/' deren Hauptmitarbeiter uud zeit«
weili^cr Rcdactcnr Marsano war, brachte eine Auswahl
seiner Kritikcn, Gedichte :c.

I n I,alien holte sich dcr Dichter auch seine Le-
l'cnsgefährtin, ein Mädchen von blcndcndcr Schönheit,
cincr dcr augcschcnstcn Aoclsfamilicn von Bologna an-
gchörig. Dicsc fcine Frau beschenkte ihn mit zwei Söh-
nen und zwei Töchtern, liebenswürdigen, hochgebildeten
Mädchen, die amnnthvoll im HlNisc des greisen Dich«
tcrs walten und ihm die letzten Tage bis zu seinem
Heim^ilge verklären.

So lebt Marsano in seinem Heim. umgeben von
dcn Bildern berühmter Menschen, dic er nekannt in dcn
Tagen seiner Triumphs. DaS verlorene Augenlicht hat
dcn Dichter sehr weich achimiitt, und erschütternd wiltte
es auf mich, als einst ein alter Bekannter zu Marsano
kam und, N!chts vc'N seiner Blindheit wissend, dru mi-
bcwcglichcn Greis anrief: „Ja, kennst Du mich nicht
met,! ?" Da brach dcr nlte Sänger in Thränen ans,
nnd schluchzend rief cr: „Siehst D l l denn nicht, Un-
Mckscliaer, daß ich blind bn, ?" Bei dieser schwer'
mnihigen, oft ^crazn schwarzen Stimmung ist es crkliir»
l>ch, das; Malsano keine tiefe, schwere Lectine vctträqt,
sondern cs besonders liebt, wenn man ihm Humoristi-
sches odcr Thcatcrskizzen vorliest, von denen namentlich
die letzleren ihn an die schönste Zcit seiner Wlltsam«
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Art. I I I . 1. I m Falle, als die Staatsucrwaltuug

von der im Art. l ertheilten Ermächtigung keinen Ge-
brauch zu machen und auf der Erfüllung der conccssionS-
müßi>n Verpflichtung der Südbahngesellschaft zu behar-
ren findet, wird sie ermächtigt, jene Geldmittel, welche
zur Tragung dcs dritten Theiles der Kosten des Untcr-
und Oberbaues der Zweigbahn von S t . Peter in der
Richtung gegen Fiume bis an die LandeSgren^c, dann der
Bahn von Pillach nach Franzensfcstc mit Inbegriff der
Grundcinlöslmgcu erforderlich sind, im Wege des öffent-
lichen Credits aufzudringen.

Der ärarifchc Beitrag kann auch pauschalirt wer-
den, doch darf diese Pauschalsumme den Betrag von
dreizehn Mil l ionen Gulden östtrr. Währ. in Varem nichl
überschreiten.

2. Für das zur Herstellung genannter zwei Bahnen
wirklich aufgewendete und gehörig nachgewiesene Anlage-
capital kann vom Staate die Garantie cincS jährlichen
5perc. RcinerlrägnisseS in Silber nebst der erforderlichen
TilgungSquote zugesichert werden.

3. I m Falle der Uebernahme dieser Garantie auf
den Staat darf ans dem Titel dieser Garantie den
Staatsfinanzen vom Zeitpunkte der Eröffnung jcdcr
dieser beiden Linien keine größere pccuniärc Belastung
erwachsen, als welche dieselbe auf Grund der Brutto-
ertragögarantie für sämmtliche Linien dcs österreichischen
Netzes der Südbahn bereits betrifft. Ferner ist in diesem
Falle von Seite der Südbahngcsellschaft die Erklärung
abzugeben, daß. wenn die Staatsfiuauzcn in Folge der
gemäß Art . I l l , 2. übernommenen Haftung zu irgend
einer Zahlnng für Rechnung der Gesellschaft herange-
zogen werden folltcn, der Staatsverwaltung zur Ein-
bringung der gezahlten Beträge sammt Nebengcbühren
alle ans einem gewöhnlichen Bürgschaftsvcrhältnisse zu-
stehenden Regreßrechte an dem Vermögen und Einkommen
der Gesellschaft gewahrt und vorbehalten bleiben.

4. Bezüglich der Tarife und sonstigen Transport,
bedinglmgen gelten die von der Staatsverwaltung für
die übrigen Linien des österreichischen Netzes der Süd-
liahn genehmigten Bestimmungen.

5. Die Südbahngcsellschaft kann für jene Fahr-
zeuge, welche den Transport des zum Bau des Triesler
Hafens erforderliche» Stcinmaterialcs befolgen, von der
gesetzlichen Tonncngebühr befreit und können ihr die be»
rcitS bezahlten Tonncngebühren zurückerstattet werden,
beides jedoch nur unter der Bedingung, daß die Gesell-
schaft auf ihr Guthaben ans der schwebenden Abrechnung,
welche den Gegenstand der Zuschrift dcs t. k. Finanz«
Ministeriums vom 5 M a i " i W 7 . Z. i4:;0/I'V k l . , an
die Gesellschaft dildct. Bericht leistet.

l>. Die Staatsverwaltung wird im Falle der Er-
theilung der Bewilligung zum Baue und Betriebe der
beiden Bahnen an die Südbahngcscllschaft ermächtigt, die
im Art . I I , tt, Alinea 1. 2, 3 dcs gegenwärtigen Ge-
setze« aufgeführten finanziellen Begünstigungen zuzu-
sichern.

Art . IV . Der Handclsminister und der Finanz-
minister sind mit dem Vollzuge dcs gegenwärtigen Ge-
setzes beauftragt.

Schönbrunn, am 20. M a i 1869.

/ran) Joseph in. p.
Taaffe m. p. Plener in. p. Brestel m. p.

Vtseh vom 22. Mai 1869.
womit die Aushebung der zur Erhaltung des stehenden
Heeres (Kriegsmarine) und der Ersatzrcservc erforder-
lichen Recrutencontingente im Jahre 18tti) bestimmt

wird.

M i t Zustimmung der beiden Häuser Meines ReichS-
ralhes finde Ich zu vcrordmn, wie fo lgt :

Art. I. Zur Erhaltung deö stehenden Heeres und
der Kriegsmarine in der im § 11 des Wehrgcsetzcs vom
5. December 1868 angenommenen Stärke, dann für die
Ersatzrcservc, wird im Sinne des tz 13 dieses Gesetzes
das von den im Reichsralhc vertretenen Königreichen
und Ländern zu leistende Iahrcscontingcnt, und zwar für
das stcheudc Herr und die Kriegsmarine mit 56.041
Mann und für die Erfatzreserve mit 5604 Mann fest-
gestellt.

Ar t . l l . Die thatsächliche Stellung der im Art. I
festgesetzten Contingente aus dcu vorhandenen Wehr-
fähigen der gesetzlich berufenen Altcrsclassen wird für
oaS Jahr 186!> bewilligt.

Art. I I I . Die Stellung hat ausnahmsweise in diesem
Jahre innerhalb der Zeil vom 15. August bis Eude
September zu erfolgen.

Art. IV . M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes wird
Mein mit der Führung der Agenden des Ministcrinms
für Landesvertheidigung und öffentliche Sicherheit be-
trauter Ministerpräsident, welcher diesfalls mit Meinem
Neichskriegsminister das Einvernehmen zu pflegen hat,
beauftragt.

Schönbrunn, am 22. M a i 1869.

/ranz Joseph in . p.
Taaffe >». n.

Am 2. Jun i 1869 wurden in der t. k. Hof' und Staalö-
druclcrei daß XXXVI. und XXXVll. St l lc l des ReichsgcsclMatlcS
auögrgebeu uud versendet.

Da« XXXV«. Stück enthält unter
Nr . 62 da« Gesetz vom 20. M a i 1869 betreffend die Steuer-

befreiungen j i l r ueuc Eisenbahnlinien;

Nr . 83 daö Gesetz vom 20, M a i 1869 in Velreff der Bedin-
gungen uud Zugeständnisse filr die Unlrrnchmniig der Loco-
motivriseubahn von Pr;cmr,Sl ilber Ehyrow. Liölo, Zagorz
und Szczawne au die galizisch-uugarischc Landevqrcuze bei
Luptow zur Verbindung mit dem ungarischen Eisenbahn-
netze;

Nr . 84 das Gcsctz van, 20. Ma i 1869 iu V^rcf f der Zugeständ-
nisse und Bedingungen sltr die Nnleriirlilinüi^ ciorr ^'oco-
Mlltivelscudal,!, uon Wraz nach S t . Gottlicndt z>m, Anschlüsse
au die ftroiectirtc Eisenbahn von S t . ^»nhardt >>ber K lnn-
Zell uud BesMin i uach Sluhlwcißeuburg (beziehungsweise
von K l r i i i -Zr l l nach Raub);

Nr. 85 das Gesetz vom l^0. M a i 1869 in Betreff der Eiscubahueu
von S t . Peter nach Fiume und von Villach «ach Frau-
zmsfsslc.

Das XXXVII. St l ic l enthält unter

Nr, 86 das Gesetz vom 22. M a i 1869. womit die Aushebung
der zur Erhaltung des stehenden Heeres (Kriegsmariue) und
der Ersatzreseruc lrsorderlichcu Rccruteucouliugeute im Jahre
1869 bestimmt w i rd ;

N r . 67 die Verordnung dcS Ministers deö Inucru vom 28. M a i
1869 betreffend die Zuweisnng des ncn gebildeten Gerichls-
bezirtes Wilrbculhal' >u Schleslen zu dem Sprengel der
Bczirlöhauptmauuschaft Freudcuiha!.

(Wr . Z tg . Nr . 124 vom 2. Juni . )

leit erinnern. Nur Friedrich Hcdbel'S „Nibelungen"
war er begierig kcunen zu leinen, und ich laS ihm die-
selben vor.

WaS an dem Greis bewunderungswürdig erscheint,
das ist sciu sonores, prächtiges Organ, um das ihn
noch jetzt juuqc Schauspieler bcueidcn könnten, und an
freundlichen, schmerzlosen Tagen sein umfassendes Ge
dächlmß. Zudem hat Maisano ein schauspielerisches
Talent. lmIcheS ihn, würde er die theatralische Lauf-
bahn erwählt haben, zu einem der bedeutendsten Mimen
gemuckt hätte.

Seit langer Zeit hat der kranke Dichter nichte
ll.eschri?bc!', ader seine Mappe bir^t einen Schatz von
f lühl inMvarmcn Liedern, die er, als er sich noch dcs
Augenlichtes erfreute, auf dem Gute seiner Frau bei
Bologna gedichtet. Er ist auch ein großer Freund de-.
Musik und selbst musikalisch, in seinem Salon wird
viel und lmist gute Musik gcmaH't. Nur von Richard
Waqncr wi l l er nichts hören und pflegt denselben hart-
näckig einen „Wih"s innigcn" zu nennen.

Kommt er jedoch auf seine Erlebnisse im Elsaß,
seine theatralischen Verbindungen, seine Begegnungen
mit Ln^wig Ticck und andern Berühmtheiten, seine
Abenteuer in Nom und Neapel, überhaupt sein Wirten
in Ital ien zu sprechen, oa möchte man stundenlang sei-
nen Worten lauschen und — dabei lrrnen. Nicht selten
springt er auch zur Gastronomie über, denn Marsano
in ein großer Gourmand, trotz seiner gichtischcn Leiden,
die oft so üderhand nehmen, daß er sich wochenlang
einsperrt und nur für ein Paar vertraute Freunde ficht-
bar wird.

Miiqcn diese Zeilen dazu beitragen, die Aufmerk-
samkeit wieder auf oen blinden Dichter zu lenken, der,
wie ein Gcschichtsschrnber Oesterreichs sagt: „einer Ml '
verdienten Vergessenheit entgegengeht!"

Ein zweiter Trabant der Erde.*
Das sonannte Zodiacallicht, das am Acqnator be-

obachtet wird und das man für eine ähnliche electro-
magnetische Erscheinung wie daö Nordlicht hält, gibt dem
Verfasser der vorliegenden kleinen Schrift zu der Hypo-
these Anlaß, daß es ein durch die Sonne erleuchteter
Dunstring um die Erde, uud zwar eine ähnliche Er-
scheinung sei, wie der Ring dcs Saturn, und daß der
eine wie der andere Ring plötzlich reißen und die bis
dahin ringförmige Dunstmasfe dann zu einer Kugel,
d. h. zu einem Trabanten des Planeten, zu einem Monde,
sich zusammenballen werde. Der zweite Mond, der Erde
viel näher als der erste, wird in Folge dessen viele
Sonnenfinsternisse, totale umd partiale, hervorrufen, da-
für aber selbst oft, oder vielmehr immer bei jedem Vol l -
monde, verfinstert fein. Seinen Umlauf um die Erde
wird er in wenigcu Tagen vollenden, und auf Ebbe und
Fluch wird er natürlich einen viel größeren Einfluß noch
als der alte Mond ausüben. Wann eigentlich die Ge-
burt dieses zweiten Trabanten der Erde eintreten wird,
weiß der Verfasser nicht genan anzugeben, aber allzu-
lange kann es nicht mehr dauern, da die große Dich-
tigkeit an der einen und die Dünnheit an der andern
Stelle des gedachten Erdringcs den Eintr i t t der Kata-
strophe bald — was aber auch nicht heute oder morgcu,
oder noch in diesem Jahrhundert zu sein braucht — er-
warten läßt. Die Bestätigung seiner Hypothese über'
läßt der Verfasser den Astronomen und — unseren
Nachkommen.

* Die Erde wird cineu zweiten Mond betommeu, der ihr
näher liegt, als der erste. Kosmogeuisches Gcdauleubild, bewiest»
durch die Data der Natur uud Wisscuschast. Puu S imon Back-
haus. Bcr l iu . Adolf Cohu, 1869. «,16 S.)

Heute »viro iu deutschem uud zugleich slovenischem Tcrtc
ausgegeben uud versendet:

Gesetz- und V e r o r d n u n g S - B l a t t f ü r das Her -
z o g t h u m K r a i n . X I . Stück. J a h r g a n g 1 8 6 9 .

InHalls-Uebersicht:
15.

Kuudmachuug der k. k, Landesregierung für Krai» vom 14teu
M a i 1869, Nr . 33»«.

betreffend dic weitere Aufnahme Eiujllhrig-Freiwill iger iu daS
Heer (Kriegsmarine).

Laibach, den 4. I u u i 1869.

Vom l. l . Rcdactiousburcau dc« Gesetzblattes sür Kraiu,

Nichtamtlicher Theil.
Die u«gmscht Aireßdebolle.

ii. Iuui.
Das Ende der nngarischcn Adrcßdebalte rückt nun

doch allmälig näher, eine Reihe von dcakistischeu Red
nern verzichtete gestern, nachdem D e a l selbst gespro-
chen, aufs Wort, und ein Theil der Oppl'sitionsredncr
folgte diesem Bcifpicl. Heule findet der Schluß der
Generaldebatte und die Abstimmung darüber statt, wcl»
cher der vcischicdcnen Entwürfe die Grlindlagc der Spe-
cialdcballc bilden foll. Es wird alfo die Adreßdcbatte
immer noch einige Tage, vielleicht noch dicfc ganze
Woche in Anspruch nehmen, insbesondere dürfte der
auf Dalmalien bezügliche Paragraph noch cinia.eS Wor t '
gcfecht veranlassen. Franz D e a k warf in seiner Vcr-
thcidignna dcs MajoritätsentwurfeS eineu Rückblick auf
die Geschichte des Ausgleiches, um zu constatircn, daß
derselbe nach reiflicher Uebcrlegung und nach langer
Discussion zu Stande gekommen ist. — Seither wurde
noch nichts besseres vorgebracht und haben sich die neuen
Institutionen nicht als schlecht bewährt. — Was für
dicfe Basis uorznlilinnen ist, hübe er seinerzeit ^orgc^
bracht und wolle er nicht wieder darauf zurückkommen.
Er wünscht nur noch zwei Bemerkungen zu machen.
Die Agitationen haben ein Gebiet betreten, welches die
Zukunft des Landes leicht compromitlircn lann. I r a n y i
habe gesagt, seine Partei habe wohl dem Volke Land
versprochen, doch darunter seien keine Grundstücke, so»-
dcrn daö Vaterland zn verstehen. Das Volk fasse jedoch
diese poetische Phrase in einem sehr materiellen Sinne
auf — das wisse Jeder. Seine zweite Bemerkung ist, daß
Derjenige nicht Freund des VolkcS ist, der im Volle
lmerfüllliare Wünsche wachruft. Die menschlichen Wünsche
lünncn c<u mächtiger Sporn scin z»r Thätigkeit, wcnN
sie auf Erreichbares gerichtet sind, sind sie aber anf Nn<
erreichbares gerichtet, dann todten fie die Lust zur Thä-
tigkeit und verhindern, daß die Betreffenden auch daS
erreichen, was sie sonst gewiß hätten erreichen könne».
Redner erwähnt noch, daß die Opposition bei den
Wahlen einerseits die zahlreichen Reformen aufgezählt
habe, welche wir brauchcn, and.'relseits aber dic Anfhc-
bung der inoirccten und die Reduction der dircctcn
Steuern in Aussicht gestellt habe. Wie stimmt dies zu
einander? Zu Reformen braucht man Gcld, viel Geld,
— wie kann man also nützliche Reformen und zugleich
Verminderung der Staatseinnahmen in Aussicht stellen?

Nachdem die noch für die Generaldebatte cinge-
tragenen Redner, welche nicht anf das Wort verzichte'
ten, gesprochen hatten, vcrtagtc'dcr Präsident die Schluß'
rcocn der Gcnchtclstattcr auf heute.

Der Dischos von Negellsburg,
Dr . Scucstrcl), ist bekanntlich gegen die „amtliche Be-
richtigung" deö StaatSanwaltcS Kleiner in einem P r ^
teste aufgetreten, dcsfen Wortlaut uus heute vorliegt-
D r . Scnesircy weist es entschieden znrück, daß er Wo>^
gcfprochen habe, welche seine Treue gegen den M u g
von Vaiern verdächtigen könnten.

Es seien offenbare I r r lehren: 1. daß „die Kn'^c
leine weltlichen Gesetze ancilenne"; 2. daß „dic Kirche
die weltlichen Gesetze nur befolge, weil dic Gewalt hintcl
ihr stünde und weil man sie außerdem packen würde",
:>. daß ..die Kirche nur göttliche Gesetze kenne."

Diese „ I r r lehren" wurden dem Bischof durch d>e
..amtliche Berichtigung" in den Mund gelegt. Dicsl
aber lautet vollständig:

„ Ich kam ein oder zwei Tage nach der Amvesc»'
hcit deS BifchofS von Negci'Sbulg selbst "ach Schwas
dors, wo mir vou mchrerenPcrsonen, an deren G ! a" l "
W ü r d i g k e i t fchon ihrer Str l lung nach nicht im e»'
fernlestcn zu zweifeln ist, ganz übereinstimmend crzaU
wurde, daß der Bischof von Regcnöburg ihnen geg"
über vci Gelegenheit einer Aufwartung unter ander ^
geäußert habe: „ D e m t r a u r i g e n Z u s t a n d e d
K i rche könne n u r du rch K r i e g ode r 9 " "
l u t i o n a b g e h o l f e n w e r d e n , die Kirche a n " / " '
leine weltlichen Gesetze und bcfolae sie nur, " "
Gewalt hinter ihr stände und weil man sie a"b"o
packen winde, die Kirche kenne nur göttliche ^ c i « '
und w c u n d-r K ö n i g a u f h ö r t von G " "
G n a d e n zu s e i n , so w ä r e er (der B',chos)
E rs te d c r d c u T h r o n u m s t ü r z e n w ü r d e .

Wäre diese Aeußerung statt in den Mauern o
Pfarrhofcs «öffentlich" gemacht worden, so W " "
sofort die Einleitung einer strafrechtlichen Untersuch" u
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nach Art. N 8 des St. G. B. pflichtmäßig veranlaß!
haben, ohuc daß es einer höheren Weisung, die bisher
nicht erfolgte, bedurft hätte. K l e i n e r . "

l^) p l i p 5 s p f 5A

W i e n , : i l . Mai . D i e fe ie r l i che J a h r e s -
s i tzung der Akademie der Wissenschaf ten)
fand heute statt. Der Cm'ator'Slcllucrtlctcr Ritter von
Schmerling eröffnete dieselbe mit einer lurzeu Ansprache,
in welcher er seine Befriedigung darüber ausdrückte,
daß trotz des fieberhaften Strcbcng nach Reichthum noch
einc so bedeutende Anzahl von Personen unbctümmert
und unbeirrt von diesen, Treiben sich zur Sitznng cin-
gcfllndcn. Hofialh Nokilan^ky hielt hieraof cüicn län-
geren Vortrat über die „Solidarität alles Thierlcbcnö"
Gcncralsccrelär Prof. Schrötter gibt einen Ueberblick
iibcr die Thätigkeit der Akademie im laufenden I>,hrc
Zunächst erwähnt derselbe der Angriffe, die mehrfach
gegen die Akademie gerichtet wnrdcn. der Spaltung in
den Ansichten über die Aufgabe der Akademie, die nnter
den Mitgliedern selbst herrsche und die zn einer Dis-
cussion geführt, bei welcher die Majorität beschloß, alles
so zu belassen, wie früher. Redner führt dann die Publi-
cationen der Akademie, die von ihr ernannten Ehren-
mitglieder an. Nachdem der Präsident noch mitgetheilt,
daß der Vanmgärtncrsche Preis den beiden Erfindern
der Inflncnz-Elcctrisirmaschinc. Holtz in Berlin und
Toppler in Graz, zu gleichen Theilen zuerkannt worden,
hielt Prof. Dr. Karl Schenkl einen Vortrag „über die
bildende Kunst der Hellenen im Verhältnisse znm Staate",
worauf der Schluß der Sitzung erfolgte.

Mgesnenisskeiten.
Grster allgemeiner Veamrel l -Verein der öfter,

reichisch-ungarischen Monarch ie .
Am 13. Mal 5^2 Uhr Abends wurde im großen

Saale der k. k. Akademie der Wissenschaften die IV. or-
dentliche General-Versammlung des allgemeinen Beamten-
Vereines, welcher 275 stimmberechtigte, darmttcr mehrere
auswärtige Mitglieder anwohnten, abgehalten.

Der Präsident Herr C. F. Iellmann Ritter von
Norwill stellte der Versammlung den landesfürstlichen
Commissar k. k. Statthalterei - Rath Herrn Ferdinand Fi-
scher vor, und forderte dieselbe auf, Sr. Majestät dem
Kaiser für den znr Errichtung eines Untcrrichtsfondcs für
Kinder mittelloser Beamten allergnädigst gespendeten nam-
haften Beitrag und die dabei ausgedrückte allerhöchste Be-

îediguug über die gemeinnützigen und humanitären Tcn-
^Nzen des Vereines ein dreimaliges Hoch anzubringen.
^- Die Versammlung erhcdl sich und folgt degelstert ocr
Einladung des Vorsitzenden. -- Ebenso wird Sr. kaiser-
lichen Hoheit dem Herrn Erzherzog Albrecht für die dem-
selben Zwecke zugewendete Unterstützung durch Erheben vou
den Sitzen der Dank ausgesprochen. — Weilers theilt der
Präsident mit, daß in Folge hervorragender Förderung und
Unterstützung der Vereins-Interessen zn Ehrenmitgliedern
ernannt wurden:

Ihre Ercllenzcu, die Herren: Reichkanzler Graf von
Veust, der nngarischc Minister-Präsident Graf Audrassy
und die Minister Dr. G isk ra , Baron v. WentHeim,
lwn Lonyay , der Präsident des obersten Gerichtshofes
Ritter von Schmer l ing, der erste Vercinöpräsidcnt Ee.
Durchlaucht Fürst Lothar M c t t e r n i c h und der gewesene
Verwaltungsrath k. k. Hosrath Falke von L i l i e nst e i n ,
selche Ernennungen von der Versammlung mit Acclama-
t i o n aufgcuommeu wcrdeu.

Hierauf wird die Wahl von 3 Vcrisicatoren uild <;
^crutatorcn vollzogen. —

Zur Tagesordnung übergehend, erstattet der Vorsitzende
("ä I ) in längerer Auseinandersetzung die Nachweisnng
Über den Stand der Geschäfte und die Gcbahruugs-Resul-
'"te pro 1>^<!̂  unter Bezugnahme auf dcu bereits frühcr
"« die Mitglieder vertheilten Rechenschaftsbericht.

Ueber Antrag des Ueberwachungsausschnsscs werden die
êchnnngs'Abschlüsse einstimmig genehmiget und dem Ver-

'valtungörathe das Absolutorinn« pro 1668 crthellt.
aä 2. Bezüglich der Verwendung des Ncmgcwmncö

^ r u;.375 st/20 kr. wnrden die Anträge des Verwal-
lungsratheö ohne Debatte angenommen, wonach

a. der Rest der Gründnngskosten per 500 fl. zu
Nlgen;

d. vom Inventar-Conto des Mobiliars ein Betrag
b°n 187 fl. 90 kr. abzuschreiben;

c. außer der pro 1868 normalmäßig entfallenden
!"pen. Amortisations-Quote, der Agenten-Provisionen und
"Mchen Honorare weitere 10 vEt. per 1815 fl. 28 kr.
"ußer Rechnung zu bringen sind;

. ü. für die Fuuctiouäre der ccntralen Gcschäfts,uhrnng
" "d im Ciuuc des l? 26 der Statuten die Tantunne
^- 18«8 mit 2000 fl. bestimmt;
^ 0. der Eoursqewinn aus dem Effecten - Besitze per
, ^ l L fl. 74 kr. soll «1 resolve für allfällige Eoursvcr-
"Undernngen nnvcrzinslich anf einem speciellen Eonlo ln

^bcuz gehalten und
. „ l. der verbleibende Rest per 4155 fl. 28 kr. dem
gemeinen Fondc als Eigenthnin der Lebens - Versichc-
^'gs-Abthciluttg zugewiesen werden;

... uä 3. ^yird die Wahl von 10 Verwaltungsraths-Mit-
>l"edern, 10 Ersatzmännern, 1 Ueberwachuugs - Ausschusse

und 3 Ersatzmännern vorgenommen und ergab das Scrn
linium das nachstehende Resultat:

I. Z u V e r w a l t u n g s r a t h s m i t g l i e d e r n wu r -
den g e w ä h l t :

Herr Wenzel de Laglio, Generalinspector der österreichifchen
Staatscisenbahngesellschaft, mit . . 1222 Stimmen

„ Heinrich Penkl, Bureauchcf der SUd-
bahugcfellfchaft, mit 1160

„ August Keil, Evntrolor der privil.
österrcichifchcn Nalionalbauk, mit .1176 „

„ Theodor Heinrich, k. k. Landesgerichts-
rath 1153

„ Dr. Vioriz Winter, Eoncipist im k. k.
Finanzministcrinm, nnt . . . .1137 „

„ Dr. Victor Capesius, Hof- und Ge-
richtsadvocat, mit 1114 „

„ Georg Hruby, k. k. Oberrechnungs-
rath,' mit 1085

„ Dr. Hermann Burian, Ministerial-
fecrctär iin l. k. Ministerium für
Eultus und Uuterricht, mit . . . 1077 „

„ Dr. Ludwig Hliber, Hof- uud Gerichts-
advocat, mit 1071 „

„ Franz v, Schnüdt-Zabierow, t. k. M i -
nisterialfectionsrath, init . . . . 1052 „

! ! . Zn Ersatzn lännern des V e r w a l l u n g s ^
r a t h e s :

Herr Dr. Laurcnz Doublier, Ncalschulprof., mit 913 Stimmen
„ Adolf v. Dürfcld, k. k. Landcsgerichts-

adjuntt, mit 843 „
„ Dr. August Wiesner, Hof- und Gerichts-

advocat, mit 827 „
„ Karl Steiner, Volksfchullehrer, mit . 822
„ Emanuel Drewikowskv, Bureauchef der

Etaatscisenbahugcsellschaft, mit . . . 7^1
„ Otlokar Stouökä, Eoncipist im k. l. Fi-

nanzministerium, mit 783 „
„ Ferdiuaud Teirich, Iuspeclor des Tele-

graphenwesens der österreichischen Etaats-
eisenbahngesellschaft, mit 766 „

„ Emil Regen, Mitglied des Verwaltuugs-
rathes der Versicherungsbank „Apis," mit 750 „

,. M . A. Reitlcr, Inspector der Kaschan-
Oderberger-Bahn, nlit 666 „

„ I . M . Schreiber, Professor der Steno-
graphie, mit 539 „

III. Z u m M i t g l i e d e d e s U e b e r w a c h u n g ö -
'Ausschusseö:

Herr Karl Grüudorf, Directwnsconcipist der Elisabeth-
Westbahn, mit 1093 Stimmen.

IV. Zn Ersa tzmännern f ü r den U e b e r w a -
ch nng 6 auöschn ß :

Herr Franz Heindl, Official i,n k. k. Ministerium des
Innern, mit 882 Stimmen

„ I . F. Nchle, Beamter der Lemberg-
Ezcrnowitzcr-Eisenbahn, mit . . . 439 „

„ O. Schweiget, Revisor der Lemoerg-,
Czernowitzer-Eiscnbahn, mit . . . 3 8 0 „
llä 4. Wegen der beantragten Modification der §H 80

und 81 der Statuten, zinnc^o Anflösung uud Belehnung
von '̂cbcnsvcrsicheruugspolizzeu, wurden die Vorschläge des
Vcrwaltungsrathes vorbehaltlich der Approbation der t. k.
Staatsverwaltung einstimmig genehmiget;

uä 5 werden die getroffenen Einleitungen wegen der
Dienste und Stellenvcrmimlung sowie die Schwierigkeiten,
welche sich der entsprechenden Dnrchführnng dieser Maß-
nahme entgegenstellen, znr Kenntniß genommen uud die
Auträgc wegen Activirnng der nach dem veröffentlichten
Organisatiousplanc beabsichtigten Einführung von Agentic.
und Eommissionögeschästcn einhellig gutgeheißen;

uä 6 die vom Verwaltuugsrathc vorgeschlagene Aen-
derung des tz 35 der Statuten wnrde gcnehnligt, und es
soll fernerhin znr Beschlußfähigkeit der ^ocalversammluugcu
bei Eonsorlicn bis zu 120 Mitgliedern die persönliche An-
wesenheit von wenigstens 30 stimmberechtigten Theilhabern
genügen. Für diese Aendernug ist die behördliche Zustim-
mung anznsnchen;

liä 7 erklärte sich die Generalversammlung mit den
vom Verwaltnugsrathe vorgeschlageneu Modalitäten wegen
Belchnnng der Vorschußcon'sortien mit Darlehen aus dem
Ionde der ^evcnsversichernngsabtheiluug gegen die bean-
tragten Eantclen einverstanden nnd ermächtigte den ersteren
zur Durchführung dieser Geschäfte-

iiä 8 ward die Actioiruug ' der statutenmäßigen Be-
stimmungen für die Versichernng des Rechtes anf die ärzt-
liche Pflege nach dem, dem Rechenschaftsberichte allegirten
Programme genehmigt, und der Vcrwaltungsrath mit den
Einleitnngcu zur Ausführung dieses Pevsicherungszwcigeö
betraut;

aä 9 ertheilte die Geucralvcrsammlung einstimmig
dem Verwallungsrathe die Ermächtigung, Versicherungen von
Eapitalien bis 10.000 st. und von jährlichen Nm'len bis
600 fl. abzuschließen uud davon 5000 st. Capital uud
300 fl. Rente auf Risico des Vereiues zu übcruehmen;

llä 10 erklärten sich die Anwesenden init der propo-
nirten Errichtung eines allgcuieinen Unterrichtsfondes für
Kinder mittelloser Beamten einverstanden, statteten dem ur-
sprünglichen Anreger dieser Stiflnng, Herrn l. k. Hofrath
F a l l e von L i l i e n s t e i u und dem ersten Wiener Vorschuß-

Consortium als Gründer derselben, den Dank des Vereines
ab und bewilligten, daß zu diesem Zwecke jährlich 25°/^
der Zinsen des allgemeinen Fondes auf die Dauer von 10
Jahren verwendet werden können;

aä 11 nnd 12 wnrden die Anträge, welche wegen
Aufhebung der Vcrpflichtnug dcr Vorschußconsortie» zu Do-
tirnng des gemeinsamen Reservefonds im allgemeinen Fonde
von mehreren Vcreinsmitgliedern im Jahre 1868 gestellt
worden sind, sowie der Vorschlag des Localausschufses in
Trieft auf Hcrabsetzuug der Mitgliedsgcbühr von der Ver
sammlung abgelehnt.

Schließlich ward dem Päsidio, dem Verwaltungsrathe
und der Eentralleitung für die gewissenhafte, offene und
vertrauenswürdige Gcbahrung die Anertennuug der Gene
ralvcrsammlung votirt, wofür der Präsident im Namen der
Betheiligten sowie in feinem eigenen, einige Worte des
Dankes aussprach.

— (Ueber den Gesundheitszustand der Erz^
Herzogin M a r i e Valer ie) bringt die „ Oester. Corr."
nachstehende Mittheilung: „ I n der zweiten Woche nach
der Entwöhnuug von der Ammcubrust traten Erscheinun
gen eines Darmkatarrhs auf; nachdem diese völlig beho-
ben erschienen, erfolgte unter den umfassendsten Vorsichts-
maßregeln die Rückreise nach Schönbrunn. Gleich iu der
ersten Nacht nack der Ankunft, (24. Mai), stellte sich ein
Rückfall ein, wobei unter Auftreten von Fieber die Krank-
heit einen ruhrartigen Eharakter annahm. Seit zwei Ta-
gen jedoch zeigen die Krankheitssymptome, wenngleich noch
andauernd, eine unverkennbare Milderung. Zum Zwecke
der Ernährung während der Krankheit der Erzherzogin
wnrdc vor einigen Tagen eine Amme direct aus der Fin-
delanstalt aufgenommen.

— l H o f r a t h Dr . Gottschal l ) hat die ihm ange-
botene Direction des Stuttgarter Hoftheaters nicht ange-
nommen.

— ( E i n Z e i t u u g s b l a t t von S a u F r a n -
cisco i n Wien. ) Die „N. Fr. Pr." vom 2. d . M .
schreibt: Es liegt uns heute ein Druckbogen vor, der in
seiner schlichten schwarz-weißen Erscheinung für uns wich-
tiger nnd erbaulicher ist, als Dutzende der interessantesten
diplomatischen Actenstücke des alten Europa. Wir geben,
statt weiterer Betrachtungen, für jetzt einfach die Worte
wieder, welche Herr v. Loosey, k. k. österreichischer General-
Consul in New - V ork, diesem weitgereisten willkommenen
Gast alb Begleitschein und Empfehlung an einen hiesige»
hochachtbaren Freund unseres Blattes mitgegeben hat:
„. . . .Ich sende Ihnen unter Kreuzband einen höchst inter-
essanten Beleg für die Eröffnung der Union-Pacific-Eisen-
bahn in Form der in San Francisco erfcheincnden Zei-
tung „Alta Ealifornia," die am 7. Mai Abends dort
herauskam, gcstcru Früh den 17. hier eintraf uud somit
in neun Tagen vou San Francisco nach New-^ork gelangt
ist. Wenn das Blatt dnrch sofortige Cxpedirung in 13 Ta-
gen von hier bei Ihnen eintrifft, so könnte man nachweisen,
daß die Strecke von Wien nach San Francisco in 22 Ta-
gen znrückgclcgt werden kann. Dieses Zeitnngsblatt ist daS
erste, welches den Weg vom östlichen Rande des Stillen
Weltmeeres zur Donanstadt direct zn Land und zu Waffel
durch Dampfeskraft zurücklegt." Glück auf!

— (Au einem Stiick Fleifch erstickt.) Sonn-
tag Mittags kam in Wien ein jnnger hoffnungsvoller Tech.
niker in die Wohnung seiner Elteru, und verlangte hastig
zu essen, um, wie er sagte, den um 2 Uhr Nachmittags
abgehenden Vocalzng der Südbahn benutzen zu können. Man
beeilte sich, fctncm Wunfchc nachzukommen, aber der junge
Mann verzehrte das ihm Vorgesetzte in solcher Hast, daß
ihm ein Stück Fleisch im Halse stecken blieb und er, noch
ehe ihm Hilfe geleistet werden konnte, daran erstickte.

— (Ans Wie l iczka. ) Die Berichte vom 23sten
nnd 2<). Mai weisen einen guten Gang der 250pferdc-
kräftigen Maschine am Elifabcth-Echacht nach, welcher auch
ein stätigcs Fallen dcö Wasserspiegels zur Folge hatte, der
vom 17. bis 26. um 55 Zoll gesunken war. Die Ziffer
des täglichen Sinkens waren: an einem Tage 4 Zoll, an
fünf Tagen je 5 Zoll, an zwei Tagen je 6 Zoll, au zwei
Tagen ic 7 Zoll. Die Zolle, um welche der Wasserspiegel
fällt, häugeu sclbstverstäudlich nicht blos von der Leistung
der Mafchiuc, sondern auch von dem jeweiligen Flächen-
raume, den der Wasserstand erfüllt, ab. So z. B. wur»
den vom 18. bis 19. Ma i 99.634 Eubikfuß gchobeu, wv'
bei der Wasserspiegel um 7 Zoll fiel, während vom 26sten
bis 24. Mai 100.508 Cubilfuß und vom 25. bis 26sten
Mai selbst 106.732 Enbitfnß gehoben wurden und jedes-
mal das Sinken des an dieser Stelle ausgedehnten Wasser-
spiegels nur 5 Zoll betragen hat. Das Albrecht - Gesenke
ist bis circa 24 Klaftern abgeteuft und im falzführenden
Gebirge anstehend. Herr Ministerialrath v. Nitlinger hat
in der abgelaufenen Woche die Viaschineubauten inspicirt
nnd die Grnbc, insbesondere die bereits entwässerten Theile
derselben befahren, ill welchem die Strecken fo wenig aus-
gelaugt befunden wurden, daß an vielen Stelle» selbst die
Spnr'en der Keilhaue am salzhaltigen Gesteine sichtbar ge-
blieben sind. Der Befund ist ein befriedigender.

— (Oeffcntl iche Sicherheit in Ungarn.) I n
der Nähe von Tcmesvar wurden, nach einem Pester Tele»
gramme, 12 Wagen, welche vom Jahrmärkte nach Hause
fuhren, durch Räuber überfallen und ausgeplündert, in
Folge dessen der Baziaser Ellzug verfpäte't in Pest ein-
traf. Demselben wurde auch eine Mil i tär - Escorte bei'
gegeben.
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— ( F e u e r ö b r u n s t , ) Das Dorf Osuska voll 200

Häusern im Neutraer Comitate ist ani ' i i . M a i vollständig
niedergebrannt. Eechö Kinder kamen in den Flammen
um und viele Personen trugen Brandwunden davon. Die
Ursache des Unglückes sind mit Reibhölzchen spielende Kinder
gewesen.

— (Eine Hexe erstochen nnd erschossen.)
Aus dem vier Stunden von Zalathua (Siebenbürgen) ent-
fernten Dorfe F.'Vucsnm wird dem „ M . Polgar" berich-
tet, daß daselbst vor einigen Wochen ein 80 Jahre altes
rumänisches Mütterchen starb, und daß drei Enlel der Per-
storbene,,, nachdem sie vom Begräbnis; zurückgekehrt waren,
ertränkten, welche angaben, ihre Großmutter rufe sie be-
ständig nnd sie miißlen sterben. Das Gerücht davon ver-
breitete sich schnell im Dorfe und gelangte auch znm Po-
pen, welcher nun darauf draug, die Beerdigte müsse wieder
ansgegrabcn und gctödtct werden, sie stelle sich nur todt,
denn sie sei eine Hexe. Dies geschah denn auch wirklich in»
Beisein vielen Volkes; nachdem der Sargdeckel geöffnet
worden, führte einer der Anwesenden einen Stoß mit cincr
Heugabel in die Brust der Leiche, und bei dem Geräusch,
das dies verursachte, riefen die Leute: „Sie lebt noch!"
worauf ein ausgedienter Soldat einige Schüsse auf die Leiche
abfeuerte, die uun wieder eingescharrt wurde.

— ( D a s S t r i k c f i eber) hat auch die Wirthe
ergriffe» ! Aber in origineller Weise. Eine Kostfran in
Lausanne, bei welcher circa 40 Arbeiter ihr Mittagessen
einnehmen, hielt kürzlich folgende Anrede an ihre Gäste:
„ I h r seid schlechte Zahler, wenn ihr Arbeit nnd Geld habt.
Wie soll es werden, wenn ihr die Arbeit einstellt?! Ich
erkläre euch also, ich schließe meine Pension für Jeden, der
da strikt." (H. (luicouqul) j'ait la ^rövß.) Zwei andere
Wirthe habcn ihren Gästen eine ähnlich klingende Mitthei-
luug gemacht.

— (10.000 D o l l a r s Schadenersatz.) Die
„United States Telegraph Company" ist vor dem Ge-
richtöhofe der Common Pleas zu 10.000 Doll . Schaden«
ersatz verurtheilt, weil sie eiu von einer Pittsburger Oel<
firma aufgegebenes Geschäftstelegrainm nicht befördert hatte.

— ( E i n M e e r i n F l a m m e n . ) Das lafpifche
Meer stand kürzlich zwei Tage lang förmlich in Flammen.
Dieses Meer birgt bekanntlich in seinem Grunde zahlreiche
Naphchaquclleu, die sich manchmal durch feurige Allswürfe
bemerkbar machen. Diesmal war das Naphtha in unge-
heuren Mengen an die Oberfläche des Meeres gedrungen
und bildete hier einen meilenweiten brennenden See. Eine
große Masse von Fischen ist dabei umgekommen.

Locales.
— Die heutige Nummer unseres Amtsblattes enthält

eine Kundmachung des Herrn Landespräsidcnteu, durch welche
die Circularvcrordnung des Neichskriegsministcriums vom
24. Apr i l v. I . , betreffend die weiteren Bestimmungen rück-
sichtlich der A u f n a h m e E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e r
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

— ^ E r n e n n u n g . ) Der Präsident des Oberlau-
desgerichtes hat denAnscnltanten Victor S u p p a n tsch itsch
in Radkersbnrg dein Bezirksgerichte Windisch - Feistriz als
Untcrsnchungörlchter zugetheilt.

— (Das C o m i t ö der Laibacher M u s i k c a p e l l e )
ladet die P. T. Herren Subscribeuten für die Grüudung
und Erhallung der Capclle höflichst ein, Samstag den üten
Juni im „Hotel Elefant" Abends um 8 Uhr fich einzu-
finden, um über den Fortbestand der „Laibacher Musik-
capelle" zu berathen.

— ( M u s i k a l i s c h e s . ) I n der Verlagshandluug
C. W. B. Nanmbnrg in Leipzig sind soeben drei Lieder
für eine Siugstimme mit Begleitung des Piauofortc von
dem hiesigen als Eompositeur bereits vorthcilhaft bekannten
Musiker Theodor Elze erschienen. Das erste der genannten
ist das in einem Concerte der philharmonischen Gesellschaft
bcreils mit großem Bcifallc aufgenommene Lied: „ O sieh'
mich nicht fo lächelnd a n ; " das zweite ist eine „Morgcn-
fcchrl;" das dritte „Ich küsse dich auf die Waugeu." Die

gefälligen Melodien, das warme Gefühl, welches sich in den
genannten Compositionen ausspricht, werden nicht verfehlen,
denselben Freuude zu verschaffen. Die äußere Ausstattung
ist sehr fchön.

— ( A n s Ve ldes ) wird berichtet, daß sich die Unter-
haudluugeu wegen Vermiethuug des Gasthauses beim Pclran
nun wieder zerschlagen habcn, so daß der beliebte Gasthof
auch dieses Jahr, wie bisher, zur Aufuahme der Fremden
eröffnet bleibt. — Am letzten Sonntag ist ein Äaucru-
bursche, der beim Baden vom Starrkrämpfe befallen wurde,
im See ertrunken. — Das benachbarte Gut Grimschitzhof
soll uuser Laudsmaun Herr Consul Schwcgcl iu Alercmdricn,
bekanntlich eiu gcborner Obcrgörjacher, getauft haben.

Neueste Post.
W i e n , 2. J u n i . I n den polnischen Journalen

wird die Discussion über die Frage, was dcr Landtag
nun zur Erreichung der Nesolntionoforoeruugcii verau-
mffeu, wclchc Stell lmg zum Ncichöratlie einzunehmen
sci, eifrig fortgeführt. Es macht sich jedoch die Ausicht
kräftig geltend, daß auf conslitlltioucllciu, auf parla
mentalischcili Wege die Ocstrebuugeu del Polen gemacht
ivcrdcn sollen und keineswegs die Politik des Fernhal-
lcus vom Ncichsrathe, wclchc sich gerade bei dcn Cze-
chcn als nur von allscitigcln Schaden erweist, einzu-
schlagen sei. Neuerlich spricht sich ucbcn dcm „EzaS"
auch dcr „Przcgloud polst i" iu diesem Sinne aus. Es
wird von mehreren Scitcu bestätigt, daß Fürst S a p ich a
!ciuc hohe uud wichtige Stellung alö Landmnrschall bei-
behnlt.

Die i t a l i e n i s c h e A r m e e wird im Hochsommer
in der Gegend von Somma, dann in Verona uud bei
san Mauriz io drei große Ueliuua.Slaa.cr beziehe».

P e s t , 2. I u m . ( S i t z u n g des U n t e r h a u -
ses.) Pulszky uud Tisza hielten ihre Schlußrede».

Durch einige Acmerluiigcn Tisza's hei-anSglfoi'.
deit, ergriff MmislelPräsident Graf Aiidrl'ssn das Wort ,
mW nndellegte in glänzender Welse einige Ausführu»'
,cn Tieza'S, Vl'rady'ö uud S imo l i y i ' s ; er ging dami
>l>f staatsrechtliche Fragcu über und verlycidigte die
Oc!egalio»en, ol)»e wclchc cm'Eii,f luß Ungarns auf dic
allSwärli,,cu Augclcueuhcit.u nicht denkbar s l i ; er sühitc
d<c Idee von zwei Ministern des AuSloällige» aä <ld-
«il iäl l iu und bcwies. daß dcr H^ichölag kcincrlci zwcck»
mäßige Rechte preisgegeben habe.

Dcr Filializmiluster Loxyoy nahm lzicr zu einer
pcrsünlichcn Ocuiertuu^ das Wort , um dic Bchauptiili^
Vnrddy'S, daß das Vorgeben dcr Negicrnug bci gvö<
ßcrcn Baute» und belm Verkaufe von SüialSgiiteru
illanche Äcdcnkcn aufkommen lasse, msolangc als V»-
lady dies liicht moüvirt, für cinc bloße Verdächtigung
zu erklären.

Morgen hält S imoxy i die Schlußrede.

B e r l i n , 2. Juni . Die „Plovinzial Korrespon-
denz" sülirl unter den Vorlagen, wclchc dem Zollparla-
mclitc gemacht nierdeu sollen, jene ilbcr dcn Zolltarif ,
die Zuck.rbcsleucrulig, die ZoUordnullg, ferner oic Han»
dclSoerlrägc mit dcr Schweiz und mit Japan an.

Dasselbe B la t t meldet Weiler, daß der Schluß
dcS Reichstags vermuthlich im Laufc dieser Woche statt»
finden wird und daß bei cvenlucllcr Verhinderung dcS
Grafen Bismarck die Eröffnung deS ZollparlamenlS
durch de» Präsidenten des Bundeskanzleramtes, o. Del»
brück, erfolgen würde.

Das Unwohlsein dcö KönigS ist vollständig ge-
hoben.

F l o r e n z , 2. J u n i . (De p u t i r t c n l a m m er.)
Nach einer lebhaften und langen Debatte, an dcr sich
Eiv in in i , Hrispi und viele andere Redner liclhciligtcn,
wurde dcr Antrag BonghiS, dic von Ferrari beantragte
parlamentarische Untersuchung dcr Tabak-Regie-Angelc^
geliheit bis zum Zeitpunkte, wo der Kammer formelle

Anklagen vorgelegt sein werden, einzustellen, mit I5?7
gcgcu 94 Stimmen angenommen.

R o m, 1. J u n i . Dic Postconvcntion zwischen Rom
und dcm norddeutschen Buude wurde veröffentlicht und
tri t t mit dem heutigen Tage in Wirksamkeit. I n der
Fremdenlegion haben wieder Desertionen begonnen.

M a d r i d , 2. I u u i . Die Cortes haben dcn gc-
sammtcu PerfassilNgScntwurf mit 214 gcgcn 55 S t i m -
men angenommen. Heute wird derselbe noch unterzeich-
net und Sonntag findet dessen Veröffentlichung statt.

Die Republicaiicr hatten vorher versprochen, den
Beschluß dcr Versammlung zu achten. Wie man ver-
sichert, soll die Einsetzung der Regentschaft baldigst er-
folget».

Telegraphische Wechselcourse
vom 3 Juni.

5pere. MetaNique« 01.95». — 5,perc. M,tallicmcs mit Mai - mid
November-Zinsen 01,95, — 5verc,Nalilll'al'A»lel!e» 70. --.— 1800er
SlaalSanlchen 101.70. — Vantaciien 75,0. — Eredilaciicn 292.00,
— London iii4.A5i. — Silber 121.75. — K. t Ducaleu 5,80',,

Das Postdampfschiff „Allemannia," Capitän Bar-
dna, welches am 12. M a i von Hamburg abgcgaugeu,
ist am 27. M a i wohlbehalten in New-York angekommen.

Handel und Uolkswirthschastliches.
Tchwebende T c h u l d . Zu Ende Mai 1809 befanden

sich laut Kundmachung der Cominission z»r Coiürole dcr Slaats'
schuld im Umlaufe: au Partialhypothelaraiiweisinige» 99,737.932 ss.
5i<> tr.; an zu Staatsnotrn crNärten Ei»- »iid Fünsgnldciibank
»o<l!ü 8,502.840 st., an förmlichen staatönotm ^!>1,«31.1^6 f l . ,
an Milüzschciiir» zii zel)» Nüiitrcuzcril 5>.?i)5.8l)4 f l. 60 lv., im
ganze» 405).8«7,«33 fl. 10 lr.

^ u r T a b a k c u l t u r i n B ö h m e » . Dir Vcwilligmig zu
Tabaldcmversiichcn ill Böhoicil wiird» bekalnillich ertheilt und
solle» die Versuche auf 30 Stationen auf je ,^00 Quadralllastern,
ziisammeil daher auf I15> Joch uorgciw!»!»eu werde». Die zahl-
reich cina.elaufe»c!i Aüinelduiigeu a»s alle» Theile» Buhmeiiö
Insse» deutlich crteunc», welches Iuterrsse au der Eiufiihruug des
Tabakbaues von Seile der dortige» Laudwirlhe sieuomiucn wird.
Der Tabak wird, wie heruorgehuucu wnd, bei seiucin Ver>uoc;e!!,
hauplsächlich je»e, Salze dci» Bode» z» culuchuie». welche siir
daS Vrdeiheu dcr gewohulichcu Cullllrqeluächse »»»öthici, oft sugar
schädlich sind, uicht nur eine filr dei, Fruchtwechsel sehr U'erlhuolle
Pflanze abgebe», sondern auch ans de» la»dwirlhs! asMcheu Klein-
betrieb eine a»ßerordeu!lich niluslia/, dcn Wohlstand fördernde
Wirluiia. üben, indeni gerade beim Tabalbau die Haudarbcil große
Veriuenduug nnd gute Entlohnung findet.

Angekommene Fremde.
Am I. Juni.

H<c»dt 3Uie». Dic Hrrrcn: Ehrlich, Vcaiutcv, uou Gra;. —
Iallilsch, Handel«!,, , uo» Gotischer. - ztavlin, Handcl^in..
von St. George». — Schmidt, Kaufni., wu Wie». - Tam-
ljenouic, Kausm., uou Sisstk. — Urbancic, von Hoflciu. - -
Glouocnil, Handels»!., vo» Ncumarltl.

E le fan t . Die Herre».- Nedwidck. Iuqeuieln^Assistcut, vou M " '
— SluZic, Cuiilrulor, nnd Hauubak, t. k. Haupt»!llnn:Au)itl!<>
von Giirz. — Nupvc, Handels!»., uud Varou Iligeuhaeff, l.!'
Major, von Gra;, — Koeu und Scidclin, uou Erilüholi» n>
Dä»cn,arl. — Weich, Ka»fni., vo» Hanlburg. — Föderl, t. l>
Mariue-Lieut, u»d ,̂'uigi dc Alleuassudi, von Trieft, — Gyirll»
von Stein.

Kaiser von Oesterreich. Die Herrcu i Rabic, HanSbes'
von Nad»iau»Sdorf — Supaucic, Schuhinacher, vo» Treffen,

Baier ischer H v f . Herr Popott,, von Idria. - Fran Te»
deöchi, Haudcl^in.-Galtin, von Trieft.

MeleorolulMl»« ^elUlachlliil^ll in leiblich.

<;N.Mg.' 328.l.l 4- 7?» ' wiildstill t r ü b e ' " i
3. 2 „ N.' 32C.8U -l-14a NO, schwach z.Halfic bc»v. 0,o,'

10 „ Ab. 3^U.«8 4- 9.o NO, s, schw. heiter ^
NachtS dicht bewölkt. Vormittags thrilweije Äufheiterilüg'

Souuruschriil. Kühles Wellcr auhallcnd, Da3 Tagci>!nit!el ^c
Wärme - j - 10 3", »in 37° nittcr dcm Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n l» a v r.

^ ^ « » ^ » » ^ n t ' l l ' l » ^ W i e n , 2. Iuu i . Die Bärsc eröffnete nnd verblieb ohue besondere Anregung. Der geringe Umfang des Geschäfts in Vanlpapieren prägte sich in einer nur um weM
F » l l l 1 " N " " l l U i ! . Bruchthcilc variirendcn Eoursbeweguug au«. Iilugere Liseubahnaelien uud die Prioriltittn stiege», Staatspapicre blieben nahtzn ans ihrem gestrige» Staude, Devisen i»'"
Comptllittrll waren gesucht.

^ . Al lgemeine Staatsschu ld .
Filr 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5> pCt.:
iu Nolen uerzinöl, Mui-Novembrr »;l.85, 61.90

„ Februar^Angust 01.80 01.90
' Silber „ Iäuuer-Iul i . »l!1.«5 Ü9.95i
^ „ ,. April-Oclober. ^9.80 «9.90

Stcueraulehc» rilclzahlbar < )̂ . 97.75 98. -
(Z) . - . - . - . . -

Lose v I , I«39 ä47 . - 248 . -
' ,. 1854 (4«/.,) z» 250 fl. iN.50 9 4 . -

" „ 1800 zu 5>0N fl, . . lül.90 102 10
„ „ 18U0 zu 100 fl. . . wii.75, 104.25
,' 5. 1864 z» 100 fl. . .122.80 1 2 ^ . -

Staats-Domcinru-Pfaudvricfc zu
1^0 sl, ü W. i„ S i ber . . 1 1 7 . - 117.^5
» . Gr»lndeut last„nn«-Obl issat ionen.

Für 100 fl.
Geld Waare

Bobinen . . . . „ 5 pCt. 92 50 9.'i, -
Galinen . . . . ,. 5 „ 72.20 72.5.0
Nieder-Oestcrreich. . „5 „ 9 4 . - 94.50
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 98 .— 9 4 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7 C . 2 5 7 0 . 7 5
S t e i c r m a t t . . . „ 5 „ 92, - 9250
Ungarn „ 5> „ 80.75 81.25

O. Nctien von Bankinstituten.
Oeld Waare

Anglo-österr. Baul 332. - 832.50
Auglu-nngar. Va»t . . . . 113 25 1IA.75
Vodeu-^rrditaiistalt . . , . 283.— 2^ ; .—
Crcditlmstalt f, Ha»dcl u. Gew, . 291.10 291.30
Credilaustall, allgem. u»gar. . . 98 50 99.—
Escomvtc.-Gescllschast, u. ö. . . 8 3 0 . - 8 N . —
Franco-osterr. Pa»l . . . . 118.25 118.75
Gciüralbank 73.— 73.50
Nalmlialbaul 750— 752 —
VcreiliSbanl 115 5,0 110.—
Vertehrbbant 13325 13,^.75

«D. A c t i e n vo« T r a n s p o r t u n t e r n e h ,
n lungen .

Geld Waare
Alföld-Fiumauer Bahn . . . 164.— 104.50
W h m Westbahu 191.50 192 —
(5arl-i!udwig-Vahn . . . . 225.7.» ^20.—
DoiiaN'Dampfschifff. Gcscllsch. . 579.— 581,—
Ellsnbcth-Westbahn 188.50 1><9.—
Ferdinallds-Noidbah» . . . 2225.-2227.—
Filiiflllchcil-Barcfcr-Vahu . . 1^2.50 1 8 3 . -
Frauz^Iosevhs Äahn . . . . 187.25 187,75
Weinberg: Czern.-Iassticr-Vah» . 186.75 187.25
Llolid. üstrrr 3 2 3 . - 326.—

l Geld Waare l
Omnibus (erste Emission). . . 275.— 276.—
RildolfS-Vahn 103.50 104.—
Sicbeubürgcr Vahn . . . . 104.25 164.75
SlaatSbahu 374 . - 374.5)0
Süddahu 245.20 245.40
Süd-uordd, Verbind. Nah» , . 106.^5 100.75
Theiß Vah» 204,50 205 . -
Tramway 20^.50 20^>,--

« . P fandbr ie fe (filr 100 fl)

M g . üst. Boden-Eredit-Austal« Ocld Waare
uerl°«bar ,u 5 pEt. iu Silber 107.5)0 108 —

dto.i»33I.ritckz.z»5p(5t.i»ö.W. 91.50 91,75
Natioualb. auf ü. W. verlosb.

zu 5> Pl5t 94.80 95. -
Ocst. Hypd. z» 5'/. ftCt. rückz. 1878 98.50 99. -
Ung. Vod.-Crcd.-Äust. zu 57. vCt. 92.— 92.50

»'. P r io r i tä tsob l i ssa t ionen .
5 10) fl. ö. W.

Geld Waare
Elis.-Wrstb. m S. vcrz. (I. Emiss.) 91 25 91 50
FcrdmaudO'Nordb. in Si lb. verz. 108.25 108.->0

i Frau;Iosrpl>s'Bahu . . . . 91.80 9t.20
! G.Cllll-i.'udw. B. i, S . verz. I, Cm. 99.50 100.—

l Geld Waare
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 90.40 9(1.^
Siebcnb. Bah» iu Silber vcrz. . 88.25 8 ^
Staatsb. O. A"/„ ü 500Fr. „ l . Em. 135 50 l 3 < ^
Südb.G, 3 ^ i . 500Frc. „ . .114.50 114^
Südb.-Bous 0 °/„ (1870—74) , .

!» 500 Frcs 239.50 240.5"
« . P r i v a t l o s e (per Stück.)

Crcoitanstalt f. Haudel u. Gew. Geld Waa"
zu 100 ft. ° W 1L850 K ' " ^

Nudolf-Stift img zu 10 fl. . . 15. - 1 ^ "
Wecksel (3M°u.) Geld «

Augsburg flir 100 fl, sildd. W. 103 1« 1 0 ^
Fraulfurt a.M. 100 fl. detto 103.15 1w ^
Hamburg, für 100 Mark «ai:cc> !<1 50 !' 'V.
London, für 10 Psuud Sterling 124 0>» l^>'^
Paris, filr 100 Fraucs . . . 49.50 ^ "

V o u r s der Oeldsovten
Geld W°a"

K. Miluz-Ducaten . 5 f l . «0zkr. 5f l . >^s'
Napoleo»öd'°r . . 9 ., !'3j « 9 .. ^ ,
Vcrcinslhalcr . . . 1 „ 82z „ 1 ,. ^ .
Silber . . 121 ,. 90 „ 122 .. "0

Kraimsche GrundeutlaNungS-Obligationen, "
vatuotirmig: 80.50 Geld, 90 Wao"


